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Vorwort der britischen Ausgabe

Es ist mittlerweile 20 Jahre her, dass sich zum ersten Mal eine Gruppe erfahrener Notfall-
mediziner und –pflegekräfte traf, um Lösungen für das Durcheinander in der Triage in 
Manchester (GB) zu finden. Wir ahnten nicht, dass die Lösung für unser örtliches Pro-
blem robust genug war (und rechtzeitig genug kam), um die Triage-Lösung für ganz 
Großbritannien zu werden. Und auch in unseren kühnsten Träumen stellten wir uns nicht 
vor, dass das Manchester-Triage-System allgemeingültig genug sein würde, um weltweit 
angenommen zu werden. Zu unserer größten Überraschung sind beide Fantasien Wirk-
lichkeit geworden und das MTS wird in vielen verschiedenen Sprachen eingesetzt, um 
Jahr für Jahr viele Millionen Hilfesuchende in Notaufnahmen einzuschätzen.

Klinische Entscheidungen am Telefon zu fällen war für Kliniker immer ein 
Grund zur Sorge: nicht nur, dass der Patient nicht anwesend ist und es sich schwierig 
gestalten mag, korrekte Informationen zu erhalten, hinzu kommt noch, dass viele der 
bei der klinischen Einschätzung gebräuchlichen Instrumente und Indikatoren schlicht 
nicht verfügbar sind. Daher ist die Entscheidungsfindung am Telefon ein von Natur aus 
riskanterer Prozess als die Ersteinschätzung beim anwesenden Patienten. 

In der Frühphase der Nutzung des MTS in Manchester nutzten die Notaufnah-
men eine vereinfachte Version, um die Gesprächsführung am Telefon zu strukturieren. 
Die Einführung der nationalen, mit Algorithmen arbeitenden, Telefonhotlines führte 
zu einer Verdrängung und die Nutzung der vereinfachten Version des MTS am Telefon 
in den Notaufnahmen ging zurück.

Unsere Kollegen beim „Greater Manchester Ambulance Service (GMAS)“ 
[=  Krankentransport und Rettungsdienst Großraum Manchester] hatten das Gefühl, 
dass ihre Instrumente zur telefonischen Entscheidungsfindung Lücken aufwiesen. Wir 
haben mit ihnen Ideen zur Entwicklung von Instrumenten auf der Basis des MTS (mit 
seiner umfassenden Evidenzbasisierung und gutem Sicherheitsstandard) diskutiert, 
um Sicherheit und Qualität in ihr Telefon-Entscheidungssystem zu bringen.

GMAS ist mittlerweile im „North West Ambulance Service (NWAS)“ aufgegan-
gen und es wurde viel Zeit und Arbeit mit dem MTS investiert, um ein robustes Instru-
ment zur Telefon-Triage zu testen und zu auditieren. Dieses Instrument wurde zwi-

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden.
Aus Kevin Mackway-Jones: „Ersteinschätzung am Telefon“ (9783456857244) © 2019 Hogrefe Verlag, Bern.



Vorwort der britischen Ausgabe16

schenzeitlich bereits in anderen Umgebungen pilotiert, so in Rettungsleitstellen in 
Neuseeland und auf den Azoren, aber auch bei anderen Diensten in Großbritannien, in 
mancher Umgebung rund um die Uhr, in mancher nur für manche Tageszeiten. Es 
wurde getestet und verbessert und beinhaltet mittlerweile einen hervorragenden Prü-
fungsmechanismus und einhergehende Sicherheitsstandards.

Das dem MTS zugrundeliegende Prinzip (Identifizierung des Beschwerdebildes 
und reduktive Identifizierung des Indikators) ist unverändert übernommen  – die 
besonderen Probleme bei der Einschätzung am Telefon erforderten allerdings einige 
Anpassungen. Das Ergebnis der Entscheidung reduziert sich auf die Stufen „Sofort 
(sehen)“, „Zeitnah (sehen)“ und „Später (sehen)“ sowie einem Hinweis zur Eigenver-
sorgung des Anrufers. Zu jedem Einstufungsergebnis werden Informationen und Rat-
schläge vorgeschlagen, die dem Anrufer gegeben werden können. Die Ratschläge rei-
chen von lebensrettenden Interventionen, die den Zeitraum bis zum Eintreffen des 
Rettungsdienstes überbrücken können, bis hin zu Möglichkeiten der Eigenversorgung. 

Wir wissen um die Unterschiede zwischen den Gesundheitssystemen und dem 
Bedarf nach passenden Informationen und Ratschlägen. Um diesem Umstand Rech-
nung zu tragen, kann der Teil der Manchester-Telefon-Triage mit den Ratschlägen und 
Informationen durch den Benutzer an die Bedürfnisse des eigenen Gesundheitssys-
tems angepasst werden  – unter Beibehaltung des Systemkerns, der das Manchester-
Triage-System darstellt.

Die klinische Einschätzung einer Behandlungsdringlichkeit (ob sie Triage 
genannt wird oder irgendwie anders) bleibt ein zentraler Schwerpunkt des klinischen 
Risikomanagements in allen Systemen zur Notfallversorgung. Diese Übertragung 
eines Triage-Systems (mit dem bereits Millionen von Menschen jedes Jahr eingeschätzt 
werden) auf das Telefon stellt ein robustes, sicheres und Evidenz basiertes Instrument 
zur Verfügung, welches zur Abschätzung der vorhandenen Risiken bei Patienten in 
räumlicher Entfernung von Versorgungsangeboten dienen kann.

Janet Marsden, Mark Newton, Jill Windle, Kevin Mackway-Jones
Januar 2015

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden.
Aus Kevin Mackway-Jones: „Ersteinschätzung am Telefon“ (9783456857244) © 2019 Hogrefe Verlag, Bern.



17

Vorwort der deutschen Ausgabe

Ersteinschätzung am Telefon? Telefon-Triage, wie in den anglo-amerikanischen 
Ländern? Ein Gedanke, der uns in den Jahren seit wir (2004) mit der Anwendung 
des Manchester-Triage-Systems in den Notaufnahmen angefangen haben, eher fern 
lag. Sicherlich war uns klar, dass in den Rettungsleitstellen eine Art der Telefon-
Triage angewendet wurde (und wird), die Hoffnung, dass hierfür auf das Manchester-
Triage-System zurückgegriffen werden könnte, erschien uns aber jenseits alles Vor-
stellbaren. 

Seit etwa zwei Jahren erleben wir hier nun einen Wandel, der dieses Thema in 
ein neues Licht rückt: Der Sachverständigenrat hat 2016 ein Gutachten veröffentlicht, 
die Kassenärztliche Bundesvereinigung hat 2017 beraten, immer ging es um die 
Zukunft der Notfallversorgung und die Steuerung der Patientenversorgung: wer 
bekommt wann und wo die nachgefragte Versorgung. Und so rückt hier und bei den 
Rettungsleitstellen das Manchester-Triage-System, welches sich mittlerweile in den 
Notaufnahmen in deutschsprachigen Notaufnahmen zum Quasi-Standard entwickelt 
hat, wieder in den Fokus: Könnte man nicht eventuell mit diesem System auch die 
Versorgungssteuerung am Telefon unterstützen? 

Der große Vorteil, der hiermit generiert wird: Wir benutzen nicht nur ein Sys-
tem, welches sich in der Präsenz-Triage bereits als valide erwiesen hat, wir haben 
zusätzlich den Vorteil, dass wir in der gesamten Versorgungskette dieselbe Sprache 
sprechen! Beginnend am Telefon mit der hiermit vorgelegten Manchester-Telefon-
Triage, über den Rettungswagen (heute noch als Vision) mit der bereits bekannten 
Manchester-Triage bis hinein in die Notaufnahme mit MTS. Und in der ambulanten 
Notfallversorgung ebenso: von der telefonischen Beratung durch die regionale kassen-
ärztliche Vereinigung unter der Telefonnummer 116117 bis in die Notfallpraxis im 
Krankenhaus (am gemeinsamen Tresen) mit der standardisierten Ersteinschätzung 
mit dem MTS. Und alle Partner in der Versorgungskette steuern ihre Erfahrungen zur 
konsentierten Verbesserung der Systeme Manchester-Triage und Manchester-Telefon-
Triage bei. 

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden.
Aus Kevin Mackway-Jones: „Ersteinschätzung am Telefon“ (9783456857244) © 2019 Hogrefe Verlag, Bern.



Vorwort der deutschen Ausgabe18

Wir widmen dieses Buch unseren beiden so früh verstorbenen Vordenkenden, 
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Kapitel 1 – Einführung

Einleitung

Bei der Triage handelt es sich um ein System des Risikomanagements, mit dem der 
Patientenfluss gesteuert werden soll, wenn die klinischen Anforderungen die vorhan-
denen Kapazitäten übersteigen. 

In diesem Sinne wird Triage weltweit beim Massenanfall von Verletzten oder 
Erkrankten, bei Großschadenslagen und Katastrophen und in der Militärmedizin ein-
gesetzt. Wenn knappe Ressourcen möglichst vielen Betroffenen zur Verfügung gestellt 
werden sollen, so bedeutet dies aber auch, dass Einigen nicht geholfen werden kann. 
In den genannten Situationen wird dies bedeuten, dass den leichtest Betroffenen 
(wenn überhaupt) wesentlich später eine Behandlung durch die Helfer zuteilwerden 
wird. Es bedeutet aber auch, dass Schwerstverletzte, die die geringen vorhandenen 
Kapazitäten in großem Umfang binden würden  – wenn überhaupt  – eher palliativ 
medizinisch versorgt werden. Diese Darstellung ist zwar sehr vereinfachend, skizziert 
den Rahmen aber ausreichend genau, um die Bedeutung darzustellen: Die innerhalb 
kürzester Zeit zu fällende Entscheidung bedarf aufgrund ihrer Bedeutung für das 
Leben der Patienten valider Diagnosen, beides bedingt ärztliche Kompetenz für die 
Entscheidungsfindung.

Aber auch innerhalb der Kliniken in den Notaufnahmen wird triagiert. Der 
Unterschied zwischen dem präklinischen und dem klinischen Einsatz ist groß, dient 
Triage im klinischen Bereich doch der Identifizierung der Erkrankungsschwere der 
Patienten, um die Versorgung auf die Bedürfnisse der Patienten auszurichten und 
vor allem zeitgerecht durchzuführen. Mit anderen Worten ausgedrückt: Bei der 
Triage in der Notaufnahme gilt es, aus der Vielzahl eintreffender Patienten zuver-
lässig den Schwerstkranken zu identifizieren, um ihn zuerst zu behandeln. Um den 
Unterschied zwischen den Einsatzbereichen und den damit verbundenen Unter-
schieden in den Zielen hervorzuheben, wird für die Triage in der Notaufnahme der 
Begriff „Ersteinschätzung“ analog dem englischen Synonym „Primary Assessment“ 
benutzt.
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